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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 56. Montag, den 14. Julius 1817. 


“ * 3 f mit Uns erkannt haben, dieſe öffentliche Verehrung dank: 


an: . . id: Stettin den z6ſten Juny 1817. 
des Königl. Kammerherrn, Dechanten des bar widnen. Ä ö 
a a Cammin, Nitzer des vothen Adler⸗Ordens Vor und Hinterpommerſche Landſtube. 
erſter Klaſſe, und des ieh Kreuzes, Herrn Grafen o. Steinacker. v. Schoͤning v. d. Marwitz. 
von Blahckenſee auf Filehne ꝛc. trift auch Uns auf v. Frauſe. v. Maltzahn. 
eine ſehr ſchmerzhafte Weiſe. * 
Der hehe Patriotismus, der den Verſtorbenen fo ganz Berlin, vom 2. Juli. 
erfüllee, die en Anhänglichkeit an Pommern, Seine Majeſtaͤt der König haben dem Grafen von 
welche Derfelbe während eines mehr denn dreygigiabrigen puͤckler auf Mascau in der Niederlaufig den rotden 
Dorjines in ben Ständiichen Goleoium der interponts Adler Orden der delten Klaſſe du verleihen gerabet. 
merſchen Landſtube und in der General⸗Direetion der Berlin, vom 10. Juli. 
Hirierrommerſchen 1 und bed denen Se. Majeität der König haben den Grafen von der 
wichtioften Angelegenheiten Der 1705 Antes ich der Gröben auf Neudörſchen zum Kammer ern, 
thaͤtiget hat, erwarben Aube . öffentliche den bisherigen Ober⸗Landesgerichts, Aſſeſſor Earl Fries 
Auszeichnungen Unſers er it J0 mige, die Verehrung drich Wilhelm Müller zu Marienwerder zum Rathe bei 
und Liebe Aller, welche 1 1 der Verbindung (au, dem Dber-Landesgerichte zu Frankfurt zu ernennen, und 
dei, Selbſt, a8 be Ibn ae Bi dem Oekonom Caſſius in Elastn das allgemeine Eb⸗ 
meinen a — . em i eihen ge 2 - 
55 Bande ändi cher Vereinigung der vaterländifchen Eat re ER NEE — 


rovinz zu trennen ſchien, erfüllte Er dennoch den Wunſch orgeſtern, Dienſtag den sten dieſes, Vormittags um 

einer Mitſtaͤnde, ein a ger Ränbifchen Verwal⸗ ae mit Se Königl. Hoheit der Kronprinz von 

tung Seine fernere ratriot fe 5 beimabme zu widmen; Preußen, in Begleitung Ihrer beiden Adjutanten des 

und als das Vertrauen *. er 5 ugs Ihn wenige Sberſt v. Schack und des Majors v. Asder, imgleichen 

Wochen vor ſeinem Tode zu bt rültdıum des Königl. des wirklichen Geheimen Legationsraths Ancillon, von 

— — iu en Beens Nie Hecht gab hier über H Speer und Halle Höchſtihre Reife nach 

Er bey unſerer letzten ? 5 icherung iniſchen un iphälin inzen angetreten. 
da ‚e 0 5 ‚sn 5 mine Denia 10 ‚remen 115 den 256 i Weſtphaͤliſchen _ = 

Er feine bisherige Theilnahme et erhalten, Der Königliche Hef legt die Trauer für den Markgra⸗ 

| Ber Seine fpätern Tage in Pommern gam verleben fen Friedrich he dom sten dieſes auf acht 


2 Br. Tage an. Berlin, den zten Zur 1817. 

Der vlotzliche Tod pat unſere gegen eitige Wanſche an: 2 v. Buch, Schloßhauptmann. 
erfüllt gelaſſen. Unſere erſte Verſammlung ſeitdem iſt —— 

aber dem Andenken des Verſtordenen geweiht, welches Am nſten dleſes Monats war die feierliche Wermähr 
allen Seinen Mitftänden undergeßlich fon wird, dem wir lung Sr. Durchlaucht des Fürſten Heinrich v. Schön 
für uns und unſere Mitftände unter Beitritt der Vor aich ⸗Carolath, mit der Gräfin Adelheid zu Pap⸗ 
pommerſchen Stände, die die Verdienſte des Verſtor, pen beim, Enfelln Sr. Durchlaucht des Königlichen 
denen bey ſo vielen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten Staalskanjlers Herrn Fürſſen von Hardenberg und 


einglsen Tochter des Koͤniglich⸗Baierſchen Generals ze. 
Herrn Catl Grafen und Heern von und zu Pappen⸗ 
deim. Der Färſt und die Fuͤrſtin Carolath find bes 
kits am Aten dieſes nach Carolath abgereiſt. 


Am aten dieſes Monats ſtarb allhier der Rönigliche 
geheime Kaͤmmerier und Ritter des rothen Adler Ordens 
dritter Klaſſe, Herr Ludwig Wolter, im 7zſten Jahre 
Seines Alters. Er war am zten September 1744 ju 
Weferlingen em Halberſtaͤdtiſchen) gebohren und ward 
von Friedrich dem Großen, gleich bei der Geburt Seiner 
jetztregierenden Majeſtaͤt, im Jahre 1770, zu Deſſen 
Kammerdiener beſtellt, von Allerhoͤchſtdenenſelben, beim 
Regierungsantritt, zum geheimen Kaͤmmerier ernannt 
ern Jahr 1812 mit dem rothen Adier- Orden bes 
gnadigt. : er € 

Der König verliert an dem Verſtorbenen einen Seiner 
getreueſten Diener, der. Ihm 47 Sabre lang mit der 
herzlichſten e e ergeben, ein Mann von un⸗ 
-fräflichen Sitten, bon deutfcher Treue, ein abgeſagter 
Feind aller, Schmeichelei und durchaus uneigennützig war. 


Dieſe ſchätzbaren Eigenſchaften erwarben Ihm das Zu⸗ 


trauen und die Gnade des Königs in ho em Maaße, 


wovon Er noch in Seiner letzten Krankheit rübrende Be f 


weiſe erhielt. Sein entſchiedener Sinn für alles Gerade 
und Gute machte Ihn auch Allen, die mit Ihn in Be⸗ 
ruͤhrung fanden, achtungswerth und wird Sein Andenken 
in Ehren erhalten. a 

Jenſeits der Elbe iſt in den Koͤnigl. Preuß. Provinzen 
den Frauen und Jungfrauen, auf den von Sr. Maiviiät 
genehmigten Vorſchlag des LuiſenOrdens⸗Kapitels, dieſer 
Orden vernehen worden: ; 

1) der Ehegattin des wirklichen Geheimenraths v. Kle⸗ 
witz, jetzt hier; 2) dem Fraͤul. v. Courbiere, su Haue; 
3) der Wittwe des Gehelmenkaths Meckel, ebendaſelbſt; 
4) der Ehegattin des Probſts 8 de Magdeburg; 

e 


5) der Ehegattin des Stadigerichts ? Alſſeſſors Maaß, iu 
Mertin; ©) der Ebegastin des Staats⸗Miniſters v. A; 


von zu Sülldorf, 7) der Tochter des verſtorbenen Buch: 


andlers Rayfer, zu Erkurt; 8) der Tochter des vorma⸗ 
ligen ehurmainziſchen Kammerraths Reinhardt, ebend.; 
9) der verwittweten Gräfin v. d. Schulenburg⸗Ortle⸗ 
ben, zu Salzwedel; 10) der Graͤfin Stollberg, zu Wer⸗ 
nigerode; 11) der Ehegattin des Oberſt⸗Lieutenants v. 
Dresden, zu Aſcherseben; 12) der Ehegattin des Ober⸗ 


Amtmauns Uebel, zu Helfta im Mans feſdiſchen; 13) der 


Tochter des Stadtgericht:⸗Directors Soͤfer, zu Ellrich; 
14) der Ehegattin des Domdechanten v. Zolleuſer, zu 
Merſ burg; 15) der verwittweten Stgats⸗Miniſteren v. 
d. Reck, jetzt hier; 16) der Wittwe des Kammerher n 
v. Gersdorff, zu Weißenfels; 17) der Ehegattin des 
Oberpredigers v. Wille, ebend.; 18) der Eh⸗gattin des 
Holraths Meyer, zu Minden; 19) der Aebtiſſin Gräfin 
V. Meerveldt, zu Muͤnſter; 20) der Ehegattin des Ober 
Prähventen v. Vincke, ebend.; 21) der Ehegattin des 
de Regierungera hs v. Bernuth, jetzt hier; 22) 

er Ehegattin des Prsſidenten v. Rappard, zu Hamm; 
23) der Ehegattin des Kaufmanns v. Carnapp, zu El 
berfeld; az) der Gräfin. v. Spee, geb. Gräfin Meer⸗ 
veldt, zu Düfeldorf; 27) der Ehegattin des Ober⸗Lan⸗ 
desgeriches Praͤſidenten Seerhe, ſetzt zu Cölln 26) dem 
Fräulein Maria v. d. Leyen, zu-Erzſeld 27) der Witt⸗ 
we des Kaufmanns Sirn, zu Koll; 28) der Ehegattin 
des General xieutenants v. Dobſchuͤtz, jetzt zu Glogau; 


* 


29) der Ehegattin des wirkl. Geheimenratyhs Sack, letzt 
zu Stettin; 30) der Ehegattin des Fabrikanten Startz, 
u Achen; 31) der Ehegattin des Kaufmanns Waſſen⸗ 
erg, ebend.; 32) der Graͤfin C. zu Lippe geb. v Sobbe, 
zu Cleve; 33) der Ehegattin des Stadtgerichts⸗Directors 
Diederichs, ju Herford, 34) der Ehegattin des Majors 
v. Coffrane, ſu Unna; 35) der Ehegattin des Kauf⸗ 
manns Elbers, zu Hagen; 36) der Frau v. zusdtwyck, 
geb. v. Els Aübenach, zu Eöln; 37) der Ehegattin des 
Mechanikus Zeidel, zu Bonn; 38) der Wittwe des Hof⸗ 
raths Staadt, zu Trier? 39) der Ehesatsin des Predi⸗ 
gers Lichtenberger, zu Oberſtein; 40) der Ehegattin des 
Bürgermeiderd Sender, zu Daun; 41) der Wittwe des 


Stempelempfaͤnzers Eckart, zu Duſſeldorf; 42) der Eher. 


gattin des vormals iſchen Staatsraths v. Ammon, 
ebend.; 43) der Gräfin Au ufe v. Salm, zu Eſfen; 44) 
der Ehegattin des Kaufrauns am, geb. Heydweiler, 
zu Coͤlln; 1 der Ehegattin des Oberſten v. zucalma⸗ 
glio, zu Mühlheim; 40 der Ehegattin des geheimen 
Sekretairs Meyer, zu Paderborn; 47) der Freif au v. d. 
Borch, zu Holzhauſen; 48) dem Fräulein Jenny v. Nett⸗ 
ler, zu Corvey; 49) der Tochter ds Kaufmanns Storp, 
zu Münfter ; so) der Freifrau Thereſe v. Der, u Stein⸗ 
ueth; sr) der Ehegattin des Kaufmauns Sumich, zu 
Warendorf; 52) der Freifrau v. Bodelſchwing, zu 
Hamm: 53) der Ehegattin des Predigers Schliepitein, 
zu Lippſtadt; 84) der Aedtiſſin v. Viebahn, zu Soeſt; 
55) der Ehegattin des Geheimen Vergraths Bölling; zu 


Dortmund, 56) der Ehegattin des Büͤrgermeiſters Mid⸗ 


dendorp, zu Iſerlohn; 57) der Ehegattin des Kauf; 
mans Koͤhne, zu Weſel 58) der Ehegattin des Gehei⸗ 


men Raths Freiherrn v. Wplich, geb. Gräfin zu Stoll⸗ 


berg» Wernigerode zu Diersfort; 39) der Gräfin von 
Soensbroich, geb. eee zu Schloß Hagen 
dei Geldern; 60) der Ehegattin des vormaligen kurheſſi⸗ 
ſchen Generals v. Webern, zu Heiligenſtadt; 61) der 
Wittwe des Majors v. Arnim, zu Magdeburg. 

Ferner die goldene Medaille des allgemeinen Ehrenzei⸗ 
chens erſter Klaſſe am Luiſen Ordensbande: 

der Ehegattin des Waffenſchmidts Lehmann, zu Halle; 
der Wittwe des Sattlermeiſters Mahnecke, zu Ma, de⸗ 
burg; der Ehegattin des Kunſtſchmidts Dar, zu Mühl: 


eim am Rhein. ; 
beim am Nh Capitel des Luiſen Ordens. 
Marianne, 
Prinzeſſin von Preußen. 


Beka 
efanntmadung. 

Die General Direktion der König Allgemeinen Witt⸗ 
wen Verrflegungs⸗Anſtalt theilt dem Publikum in Gefolge 
ihrer im § 36. des Koͤnigl. Patents und Reglements vom 
asſten December 1775 vorgeſchrtedenen Verbindlichkeit 
nachſtehend das Werzeichniß der Nummern de jenigen Res 
ceptionsicheine mit, von welchen die Beiträge in Terwino 
den iſten April agı7 zeip. fur einen, zwei und 
agb mad in Reſt gebfieben und Date noch waberichr 

Den Nefanten für einen und zwei Termine wird 


| . 


hiermit bekannt gemacht, daß fie in die regiementemdris | 


ge Strafe des Dupli und Quadrupli verfallen find. Die 
Reſtanten eines Termins baden daher im September dies 


ſes Jahres das deppelte ihres Beitrages mebft dem als⸗ 


daun anderweitig kaͤllig werdenden Beitrane, die Reſtan⸗ 


ten zweier Termine aber außer dem neuen Beittage den 


eren halbjährigen Termin vierfach und den zweiten 


dieſe reglementsa.äßt 


koppelt u entrichten, wenn ſie nicht in dem nächſten 


Terwine völlta von der Anſtalt ausgeſchleſſen werden wol⸗ 


len. 4 bie am iſten Ap rid. I. mir drei Beischs 
Ye nn 5 4255 Inter engen betrifft, fo find 
9 9 von a 15 400 Ren et 
i rings, Gelder find der Kaſſe andeim gefatten 
228 ihre Weeds Scheine, haben ihre Gultigkeit ver 
Berlin, den sten Tull 1817, 3 
ler ral Oi klion der Königl. Preuß. Allgemeinen 
Wittwen Verefle ungs Auſtalt. we 
v. Winterreld, v. d. Schulenburg. Büſching. 
Reſtanten eines Termine. m. 
No. 2427, 2838, 3381, 33897 4400, 4557 MDR 5850, 
46 7, 5338, 5371 553% 6308, 6339, 65957 
7217, 7413, 83 7, 8374, 8963, 9701, 97 5156⁰⁰ 
10283, 10317, 10343 , 10497, 10% 976 sang 
10654, 10667, 10893, 10931, 109374 117663 11837, 
11414, 11457, 1559/56“ 1177 8 ’ 
11871, 11880, 11933, 22020. N i 
7 rehanten iweler Ser mien, 10 
No. 2228, 7023: e ente, welche de: 
Reſtanten dresztiadlet find. 
‚6189, 8206, 8252, 10417, 10581, 10613, 
No. 4040, Ag ggsberg, vom 28. Juni. 


Ihro ziel. edel die Prineffin.Charlotte don 


ro K 
re en haben das nachfolgende höchkanädise Schrei⸗ 
den an den biefigen Masiftrat zu erlaſſen gerudet: 
Die treue und auftichtige Anbänglichteit Ibrer guten 
Stadt an allen Mirariedern des Köntel. Haufi 

ch in Meiner frübſten Jugend bei Ahnen ſand, hade 


Te fe e 85 
Forer guten Stadt die beländigfie Wohlfahrt von gan⸗ 
e a 

an ent Den mee den 

Siadt Künigdbe, 3 a | 
A ke, On ne Hain 


ge umiudtinge z. aſſel, vom 29. Juni. 
git Preußen in jeßt eine Freizügigkeits Convention 
geſchloſſen. mie, vom 27. Jun. 7 
Von Monſieur if 2 60 ei en = 29555 
; (‚Oberfier, bat dem Könige die 
D de dente ut, dle bei den Ihren Unruben gane 
Nattonalgarden des Rhone⸗Departements erwieten worden. 
Die Natſonalgarde von Lyon bar ihn n dee Beifpiel ge- 
geben, indem ſie ſich miche bloß Tas und Nacht mit der 
Erhaltung der Ordnung dleſer Stadt beſchaͤftigte, ſondern 
aud auswärts Kolengen abſcickte, die mit den Linien; 
Truppen die Faction ſten bekämpft, zerſt eur und entmaßs 
net baden, und nicht eher nach ihrer Heimath zurückge⸗ 
kehit Und, als bis fie nach s Tagen die Reſte der Repel⸗ 


pelt ehrenvolle 


den. Man ſoricht von Verpflichtungen, 
eingeben, und iu deren Beſiritt fie alle andere Staaten, 


1 


lion verfelgt und das eng wledet unter die te 
tor tat der Geſetze geſtellt baden. Die Namega garden 
von Tarare und andern Gemeinden des Departements 
haben ſich als würdige Nacheirerer der Lvonet Garde nes, , 
zeigt. Die Proklamation des Präekten und des General“ 
Lieutenants, Kommandanten der Divilion, enthaltın dor⸗ 
Zeugniſſe von idem Betragen und ihrem 
Murd, Als getteue Bürzer haben fie nur auf die Stim⸗ 
me ihrer Obrigkeit agirt, und da fie auf einen Augen⸗ 
klick unter Direktion von Militair Eheſs geſttüt wurden, 
fo haben fie verdient, von den Big den ſelbſt den Namen 
der Braven zu erbalt u. Sobald die einzelnen Verdiente 
der Dificiere, Unterofficiers und Nationalgarden dem Pins 
gem; General Dpeiften, näher bekannt ſeyn werden, wird 
Se. K. 00 den König auf ſeldige aufmerkſam machen. 
Sie wünſchen ſich Glück, ſchon jetzt dem Korps die leb⸗ 
hafte Zufriedendeit, Sr. Majeftät zu erkennen zu geben, 
welche als das ſchönſte Vorrecht der Könige. von Frank⸗ 
reich dasjenige Anfehen, namlich für alle dem Staate ge⸗ 
leiſtete Dienfte das Bild und der Dellmetſcher des Vater⸗ 
landes in ſeyn. Paris, den 2zſten Junt 1817, 

1 Carl Ppilipr. 

Von Monſieur. \ 

der Oberſt Seeretair des Ausſchuſſes der 
Nationalgarden 5 
der Baron von Kensinger.” 


Die Ruſſiſche Escadre von 8 Linienſchiffen von 74 Kar 
nonen und einer Fregatte, welche auch mebrere Franzoſen 
aus Rußland zurückgebracht dat, siebte jetzt viele Mau: 
giertge nach Calais. Man bewündert den ſchönen Dau 
und die Einrichtung der Schiffe: Das Betragen der Of⸗ 
ſtelers iſt das artigſte und freundſchaftlichſte. Mit der 
Escadre iſt viel Getreide angekommen. Zu Dünkırden 
datte fie nicht ankern können, weil der Hafen für Linien» 
ſchiffe zu ſeſcht if. Die Nuſſichen Truppen und viele 
schwere Artillerie, die auf dleſelbe eiugelchifft werden ſol⸗ 
ien, find jetzt auf dem Marſch nach Calals. 

In mehrern Gegenden von Frankreich ißt man ſchon 
Brodt von neuem Roggen, fo wie neue Kartoffeln; die 
Eindte von beiden fällt ſebr reichlich aus. 

Nicht ein Gelechiſcher Schiffs Kapitain, ſondern der 
Pacha Mohamed Ay von Aegypten, hat durch feine zwei 
Agenten zu Marfeille daſcloſt Reis an die Armen verthei⸗ 
len loſſen. Dieſer Paſcha, der den Franzoſen fehr erge⸗ 
ben ift, bat auf die Nachricht, daß es in Frankieich an 
Getreide fehle, Gale 10,000 Laſten Korn und 40,000 
Lasten trockner Hülſenfrüchte nach Frankreich abſenden 
laſſen. Dieſer Paſcha ist derbaupt, nad unf.rn Blät⸗ 
tern, ein ausgezeichneter Mann. Er läßt jetzt den alten 
Kanal von Racamant herſtellen, um die Schiff ehrt amt 
ſchen Ober⸗Argepten und Alex indrien zu erleichtern. Die⸗ 
ſes große Unternehmen wird oinnen einem Jahre beendigt 
eyn. N > r 
b es beſtaͤtigt ſich, daß die Portugleſen Monte, Video und 
andere Spaniſche Beſſtzungen räumen werden. Die In⸗ 


furrektionen in Suͤd⸗Amer'ta und Braſilien ſind von den 


allürten Kar inettein in ernflliche Berat ung geiogen wor⸗ 
welche die Höfe 


namentlich auch die Vers inigten Nord- Amerikaniſch en 
Provinzen, einladen wollen, um demenigen Voͤlkern, die 
ſich in Infurrektionszuſtand letzen wurden, zicht nur Frine 
Unterhützung zu teiften, ſondern ale Verdindung mit ih⸗ 
nen völlig abzubrechen. x 


Pernambuco. Die dafigen Chefs 


2 Aſſabon, vom 8. Juni. > 
Nachrichten aus Badia vom ofen April infolge, 
berrfchte in gam Braſilien vollkommene Ruhe, außer zu 
der Empörung befan; 
den ſich in einer ſchrecklichen Lage, da ſie keine Zufuhr 
von Lebensmitteln aus dem Innern erhielten, und das 
Volk ſich allen Ausſchweifungen überließ. Martinez ſoll 
ſich mit den andern Edeſs zu den Spauiſchen Juſurgen⸗ 
zen, oder, mie andere behaupten, nach Nord⸗Amerika ge⸗ 
fluͤchtet daben. SAN 
Copenhagen, vom 25. Juni. 8 
Am asfen fanden am Nachmittage einige Unruhen 
zwiſchen den C fangeren im Chriſt ans hapener Zuchthauſe 
Statt. Ehe dieſe geſtillt waren, brach ein Feuer aus dem 


Dache dieſes Gebaͤudes aus, wodurch die Unordnung ver⸗ 


mebrt wurde, fo daß die Gefangenen aus dem im Hofe 
befindlichen Rafdelbauſe Gelegenheit erhielten auszubre⸗ 
chen. Es war nun uumdslich, das Feuer zu lö chen, wel⸗ 
ches in kurzer Zeit das ganze Vordergebäude nach dem 
Marfte zu, in welchem die Kirche lag, versehrte, (p daß 
nur die Grundmauern ſteben blieben. Die Seitenflügel 
welche mit denſetben zuſammen hangen, wurden auch fast 
ganz ein Raub der Flammen; aber durch unſer vortref⸗ 
liches Brand⸗Corps wurde ihre weitere Verbreitung ge⸗ 
hemmt. Mit Hülfe des Militatis wurden die Gefange⸗ 
nen nach dem Kronkenhauſe gedtacht. Ven denen, die 
mwäbrend des Tumulte Gelegenbeit erhielten, zu entflieden, 
werden jetzt nur 3 dis 4 vermißt. Die Urſache des Feu⸗ 
ers iſt noch nicht entdeckt; aber man vetmutdet, daß die 
Gefangenen ſeldſt Gelegenheit erhielten, es anzuzünden, 
in der Hoffnung, dadurch enttommen zu könuen. Der 
burch den Brand verurfachte Schade wird, wie in der 
Skilderie ange übrt wird, auf 3 dis 400,00 Motbir, ger 
rechnet. Die Meuterer hatten die eifernen Stansen 


das Militair mit Steinen g worfen. € 
beigeeilt war, wurde auf die Hartnäckhaft n geſchoſſen; 
auch kamen einige Artillerie. Stücke an, und ein paar 
Kartatſchenſchuͤſſe unter die Meuterer machten bald den 
»börigen Eindruck. Man hatte die ö 
Taha und die gane Grade war in Bewegung gekem⸗ 
men; die Ruhe ward indeß bald aufs völigfte hergeſtellt. 

Geſtern wurde Staudrecht über die Schuldigen gehal⸗ 
zen und beute find verichiedene derfelben hingerichtet wor⸗ 
den; ein paat der antrührerifchen Verbrecher ſollen del 
den auf fie gerichteten Flinten? und Kartätſchenſchüſſen 
etoͤdtet oder verwundet und in dem Gebäude verbtannt 
eyn. 


Im Augenblicke waren 
Brücken, theils mit Hufaren, Tbeils mit Infanterie, 
zogen aus, um allenthalben 
ibre Gegenwart erforderlich 
nach dem Anfange des Brandes 
in 8 . mn 
] „ - Schaudererregnd war der 
Andlick der Flamme der bat nannten Wolle, und ſeit 

man wool kaum an einer 
einzelnen Stelle eine fo ſtarke Feuersdrunſt deſehen, die 
vorzüglich du ch dos eintretende Dunkel der Nacht impo⸗ 
ſant wurde, Heute ſind ſieben der durch das geltrige 


von 
den Senitern losgebrochen, und die Vor üdergedenden, auch 
i Sobald Wache her 


All m⸗Trommel ges- 


* 


Standrecht zum Tode Verurtdeilten durchs Schwerdt hin; 
gerichtet worden. Der Kopf des enn iſt — 
Auen Dfaht gefteckt und fein Körger aufs Nad geflochten. 
Die Kommiſſion, welche niedergeſetzt war, um die Schul⸗ 
2 un ge 22 7 Kierulf, 
? schiten Gericht, aus den Affefforem Danche 

und Lange; und aus dem Auditor Gpldenfeldt, ——— 

„Copendagen, vom 1 i 


Bosheit abgebrannte Zucht aus und di 
Seequaſthaus zu fehen, : b 
— ac e 
en verſchiedenſten Karakteren verſammelt zu ſe u 
weichen e daten den zu ſehen, unter 
tern man die Leiden en in mancherlei Nuancen er; 
blickte. 17 bis 18 det Strafbarſten ei paar weiſe zu; 
ſammeng bunden, und da keiner von ihnen wußte, ob er 
158 + 21 verurtheilt erk A 
ihrer Phoſiognomie fenr merklich, efonders jedesmal 
wenn ſich die Pfarte öffnere. Shen Freltalg war alle 
n, enrichtung fertig, welche auf dem argen Platze 
binter dem Serquäſtdauſe geſchehen ſollte; allein fie fand 
aan am nächſten Morgen um 7 Uhr fiatt, nachdem der 
TaRdr Zenges die 7 verurtbellten größten Verbrecher zum 
de vorbereitet Fate. Sie wurden in eine Reihe ge⸗ 
ſtellt und einer nach dem andern mit dem Beile enthaup⸗ 
tet. Die ganze Execution dauerte nur 7 Minuten. 
derüchtiste Ole Vovehals 
Schuldigtte zuletzt hingerichtet, 
flochten 


saatbeit, daß 
auf 
von so Röthlrn. 


ſich = in 2 
Der Landmann Anders 


an. In wenigen Augenblicken lagen 19 derſelben in Aſche; 


auch einiges Vi h 
Arengunaen gelang es endlich, die noch übrigen Hauser 
Es ward 


nun der Gedanke rege, den Urheber dieſes Unglücks, den 


vordenannten 


dem Feuer ve Hauer zu ſuchen welchen man gänzlich bei 


Nach langem Suchen fand 
man {ba den zoſten todt in einem bei dem Felde delege⸗ 
A Rem SA aus e über dag en 
„ es durch ſeine Unvorſichtigkeit angerichte 
worden, geſlürit batte. 055 1 


Waaten Freier 
doch ſeyn ſoll, die Theil⸗ 


u 7 > > a 9 


nehmer aber 200, O0 Bf. Sterl. in Enalifcher Waare ges 
winnen konnen; doch ſoll die ausdrückliche Bedingung das 
bei Statt finden: daß die Gewinner die Waaren außer: 
bold des Landes abſetzen müffen. Bekanntlich kaufte die 
Engliſche Regierung wäbrend der Continentalſperre von 
ihren faͤmmtlichen Fabrikanten, zu deren Aufrechthaltung, 
alle Wanrenvorrätbe auf, und füllte große Magazine da⸗ 
mit an, Tretz dem ungeheuren Waakenadſatz, den Eug⸗ 
land seit Aufdebung jener Sperre in fremden Laͤndern gez 
babt har, mogen in jenen Magazinen wohl noch ſebr de⸗ 
deutende Vorraͤthe vorhanden ſeyn; und Theils dieſer 
Umitand, Shells aber auh wohl die vaterländiſchen Ders 
eine n ondern Ländern gegen Tragung Engliſcher Zeuge, 
mögen die Maaß regel einer Engliſchen Waaten Lotterie 
veranlaßt haven, Die Engländer find uberhaupt Febr gute 
Spekutanten.. Kaum wittern fie, daß die Beichläfle ſrem⸗ 
der Regierungen für idren bisder auf dem gewohnlichen 
Wege geſchehenen Woarenabſatz nachtheilig ausfallen fönn⸗ 
ten; gleich erareifen fie eine Waffe dagegen, dle alle jene 
Beſchluͤſfe vernichtet, und nur von dem einzigen Beſchluß 
eines gänzlichen Firfubrverbors Enaliſcher Maaren etwas 
zu fürchten haben könnte. Angenommen, daß der Einſa 

in diefer Waren, Lotterie sooo Pf. Sterl. iſt, der Gewinn 

dis auf z0 0,0 ſtelgt; wie unendlich viele Theilnedmer 
werden ſich nicht in Großbrittanien dazu finden! Wie 
mancher Miniſter, Lord zꝛc. wird da nicht in einen fpefus 


lativen Kaufmonn verwandelt werden! Und welche Lok⸗ 


kung en für and re reiche Enaländer, wenn dieſe 
Lotterie kuͤnftig fertgeſetzt wird; doch weich ein Verderben 
für alle aus laͤndiſche Kabriken, daß die Verpflichtung dar 
bei ıftz die gewonnene Waare im Auslande abſetzen zu 
möffen! Wenn z. B. auf der letztern Jubilatemeſſe zu 
Leinig die Elle Engtifcher Cattune von der ordineiren 
Gattung für 3 Gr., von der beſten für 8 bis 10 Gr wer; 
kauft wurde, fo können die Gewinner künftig von erſtern 
die Elle zu 6 bis neun Pfennige, und von letztern für 2 
bis 3 Gr. verkauſen, und dabei noch ganz getroſt einen 
boten Eingangszoll entrichten, da ihnen immer noch ein 
ſeht großer Ueberſchuß von Gewinnſt bleiben wird. 


Serzliche Dankſagung. 
Der ſtets rege wohltbätige Sinn unſerer wackeren Mi 
bürger bat (ich aufs neue fo ſprechend berh 10575 
wir uns dadurch zu einem öffentlichen Danke v rpflichter 


erachten. Als uns die dringende Noth bekannt wurde, 


welche in der Geblrasgegend des ſächſiſchen Nola landes um 
Plauen herrſcht, veranſaßte uns, die Theilnabme an dem 
unalucklichen Schickſal uaſerer dort wohnenden deutschen 
Mitbrüder, eine Sammlung von milden Beiträgen zu ihr 
rer Unterftützung bey unferen Freunden und Bekannten 
zu veranſtalten. Der Ertrag dieſer Sammlung hat in 
kurzer Zeit die Summe von 
10 Stuck Dueaten, 
185 Stück Friedr. d'or, 
1 Nwoleond'er und 
720 Rthlr. 16 Gr, Preuß, Cour. 
gewährt, weiche Summe von uns mit Grnehmiaung des 
General⸗Voſtamts portofrey zur iweck aͤßigen weiteren 
Verwendung on das Handlungshous Tıese & Comp zu 
Leipzig adgeſcheckt mor!en it. Indem wir dieſe öffentliche 
Anzeige machen, verb epden wir damit die Ueberzengung, 
daß jeder wo lthätige Geber in den getrockneten Thraͤnen 
der Ungluͤcklichen und in ihrem frommen Dankgebete für 


ſigey und aus 


die dargebotene Hülfe die ſchönſte Belohnung finden 

werde. Stettin den gten July 1817. . 

v. Aobr. Gebr. Schuge. Dieckhoff Frauendienſt. 
Homann fen, Zitelmann. Wachenhuſen. 


Ah eigen: 
Das kite Stück der Geſetzſammlung wird gegen Vor⸗ 
zeigung des Prännmerationsſcheins ausgegeben. 
Koͤnigl. Pr. Grenz⸗Poſt⸗Amt Stettin. 


Unſer Comtoſr iſt jetzt in der Langenbruͤckſtraße No. 82. 
Rabel & Comp. 


‚Die Zeitungs- ogl ge 
r de 83: Erpebition meijet fogleich einige Haus⸗ 


Ein Handlungsdiener, der die beſten Zeugniffe vorteigen 
kann, facht ſogleich ein Unterkommen. Die Zeſtangs⸗ 
Expedition giebt nähere Nachricht. 


Mehrere Gründe nötbigten mich, dieſen ıflen Julit 
meine Werkſtelle aus der Fuhrſtraße nach den Röͤdden⸗ 
berg in einem Houſe, welches ich ſchon ſelt 14 Jabren 
admintfirſre, zu verlegen. Ich hoffe, daß mich meine bier 
auswärtigen Herren Kunden auch bier eben ſo 
wie vorber deſuchen werden, zumehl ich nicht nur recht 
gut, ſondern um 10 Procent billiger arbeite wie vorhin. 

- Bucher, Ubrmacher, f 
wobnbaft dem reichen Stift gerade über, 
s Entbindung. 

Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem Knaben zeige ich meinen Freunden und 
Bekannten au. Stettin den ızten July 1817. 

wilbelm Gribel. 


ei Todesanzeigen. 

Allen meinen Freunden und Verwandten melde ich den 
Tod meines Edemannes, des hieſigen Buchbindermeiſters 
und Altermanns Jobann Cbriſtoph Carow. Er ſtarb 
am goſten Junti des Nachmittags um halb Viet Ubr, 
an sänzlicher Entfräftung im 67fien Lebensjohre. Un 
meinen Kummer nicht noch zu vermebren, verbitte ich 
alle Bepleidsbezeuaungen. — Zugleich bitte ich den ger 
ehrten Kunden, welche ihr Zutrauen meinen feel, Maun 
ſchenkten, mir auch Aa 3505 Sr 3 ag Er 
werbe fortſetzen werde. Stettin den aten Julii 1817. 

e. N iin Dorothea Sophia Karow, a 

geb. Mahren. 


Die Vorſehung nahm mir am sten dieſes Monats meln 
edſes Weib, Marie Henriette Carolme, gebobrne Faffke. 
Stettin den 17ten July 1817. oyoll. 

— — —u— ——— — 

Lotterie-⸗Anzeige. 

Folgende Gewinne find in der sten und sten Claſſe in 
meine Colleete gefollen, auf No 39753 soo Rthlr., 
No 47301. 500 Nthlr., No. 47381, 100 Rtbir. und 
No 11972, 100 Rtblt., außer mehreren Gewinnen von 
zo Riblr, 30 Rthlr. und 30 Rihlr. Gone, dalbe und 
vrertel Looſe zur iſten Claſſe 36fter Lotterie find jeder 
Zeit in meinem Compteit, Holimarftäraßen Ecke No 33, 
für Hiefive und Auswärtige zu daten. Stataard den 


ain 1877. 5 D. Sirſch, 
8 * 5 Koͤnigl, Lolterhe⸗Elnnehmer. 


a, Bekanntmachung 5 
wegen des Zerbſt Viehmarkts in Grof Sabow. 
Der Fettviedmatkt in Groß Sabo bey Naugard ſällt 
nicht auf den sten December, wie irithuͤmlich im dies jah 
tigen Kalender geſagt il, ſonders auf den achten Sep⸗ 
tember d. J.; welches daher hiermit zur Kenntziß des 
Publieums gebracht wird. Stettin den sten July 181. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung zu Stettin. 

Erſte Abtbeilung. 


Publik an dum. 

Der hieſige Baͤckermeiſter Borckenhagen, No. 286 
am Berlinerthore wohnhaft, welcher wegen feiner ſeh lech⸗ 
ten Backwaaren ſchon früher zur Verauewortang und 
Strafe gezogen worden, hat am a7ſten v. M. fd ſchlechte 
Semmel geba en, daß der Verkauf derſelben nicht ge⸗ 
ſtattet werden können, und ihm fein Vorrath wer gehom⸗ 

men werden muͤſſen. A in den Tagen nachher iſt 
er damit fortgefahren und hat ſich ſogar gegen die My: 
lizey⸗Offteianten, weſche den Vorrath abermals in Bes 
chlag nehmen follen, dergeſtalt widerſetzt, daß die Unter⸗ 
chung, Behufs der Feſtſetzung der verwirkten Beſtrafung, 
gegen ihn eingeleitet werden wird. Auf Befehl Einer 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung hieſelbſt, wird dieſes fein 
Benehmen hiedurch öffentlich bekannt gemacht, und das 
Publikum gewarnt, bey demſelben zu kaufen. Stettin 
am sten Julii 1817. { ne 
Koͤniglicher Polizey⸗Dircetor. Stolle. 
Z auſer verkauf. ar 

Der biefigen Camme en iſt, im Wege gerichtlicher 

Subboſtatton, das in der aroßen Papenſtraße dieſeldſt 
„No. 214 belegene, großtentdells aber abgebtechere, Daus 
der Erden des verßordenen Böttcher Gleſe, eaendüm⸗ 
lich zugefalen. — Da deo zum Nutzen der Stadt kein 
ſoaſtiaer Gebrauch gemacht werden kann, fo ſoll daſſelde, 
nach darüber von uns mit Zuſtimmang der Herru Stadt; 
verordneten eraangener Feſetzung, wiederum oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden, der jedoch die Ver flichtung zum ſo⸗ 


fortiaen Wiederaufbau überneimen muß, verkauft werden. 

Es if das der Lieltstionstermin auf den zı len Ju o e., 

Vormittaas 11 Uhr, zu Rathbaufe vor dem Herrn Sladt⸗ 

tat) Frideriet anseſetzt, und laden wir dober zu dem⸗ 

felben Kaufflebhader biemit vor. Stettin den aten Julp 

18617. Dberbitgermeifter, Baͤrgermeiſter und Rath. 
e Rirftein. 

Die zum Nachloſſe des Kanfcıanns Carl Ludwig Wiß. 
mann gehörigen, oben der Schubttraße ſud No. 634, un 
in der großen Dohmſtraße ſub No. 671 belegenen bende 

äufer, wovon des erſtere auf 9009 Rthlr. gewürdiat, 
und deſſen Ertragsivertb, nach Abzug der darauf hafsens 
den Laſten und der Reparatürkoſten auf 2364 Medir. aus⸗ 
gemittelt, das letztere aber auf 1100 Riblr. gewürdlat, 
und deſſen Ertragswertb, nach Abzug der darauf daften⸗ 
den Abgaben und der Reparaturkosten, auf 12142 Nidlr. 
ausgemittelt worden, follen bedde zoſammen in Termine 
den aoflen Sertember o., Vormirteos so Ubr, im bie 
fiaen Stadtaericht öſſertiich verkauft werder, und dat der 
‚ Meifibterinde, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag lu gemärtigem. Stettin den 13. Jumli 
1817, Königl. Preuß. Stadigericht. 


9 Ubr, e im 1 770 8 


3 


“ * - 2 5 u 
BE Zu verkaufen. ke 
Der zum Nachlaß des Kaufmanns Carl Lud tig ih: 
mann sehörtge, am Pladdeen tab No. 110 een Holz 
borsplag. imsſeichen der eden daſelbn ſub No, xar tele 
gene Garten, wovon der erſtere zu 6500 Ri Ir. eg ar⸗ 


diet und den Erttacswertd, nach Abiug der dau“ baf⸗ 


tenden Laßen und der N parotuıfoften, auf 1, Ntbir, 
ausgemittelt, der Ertraaswertd des Iegıerm aber auf 
one Kehle. dewördiat worden ist, follen suiammen in 
ermino den 20fen Septem er d. J, Vormmiass 10 Nhr, 
im bi fisen Stadtrericht öffentlich verkauft werden, und 
dat der Mein bietende, nach erfoiater Genebmiaund der 
Inte eſſenten, den Zuſchlag zu gewa tigen. Siet e den 
3. Junti 1817. Koͤntgl. Preuß. Stadige licht. 
—— —. en 


Deffentli che Vorladung. N 


Von dem unterzeichneten Koͤntal. Ober⸗Landesgerichte 
find, auf den Antrag des Lieutenant D vie Gotelted 
Srul; anfer Diensten zu Mauetſin bey Schlocdow in 
Wefipreugen, ſammtliche unbekannte Inbader der demſel⸗ 
ben dep dem Brande feines Wodndauſes den zeßen July 
1816 angeblich verlodten gegangenen, auf dem gſurde 
Drenomw, Bellgardtſchen Kteiſes, Rubr, III. No, 1 urſprung⸗ 
lich für den Minorennen-David Gottlied Schulze aus Kor 
wald eingetragenen, von dem Butbsbefizer Wüldelm Jo⸗ 
dann Ludwig den Kleiſt ausgeſtellten Obligation dem 
zollen Jux 1799 üder 1000 Ktoir. und alle diejenigen, 
welche ſonn Anſprüche daran haben, öffentlich vorgeladen 
werden, a dato binnen dtey Monaten, und laͤngſtens in 
Termino den arten September 187, Vormittags um 


weber peiſonlich, oder d n rn — 


Vollmacht verſebenen bieſtgen Juſtii⸗Cemmiſſartus 

ionen der Juſtu⸗Commeſſionsrath . uud die 
Jufti; Commiſſatien Hentſch, Naumann, Teßwar, Hil⸗ 
debtand und Leopolo vorgeichlagen werden, zu erſcheinſen, 
idre an der gedachten berlobren gegangenen Obligarton 
vermeintlich babenden Anſotüche aus einem Erb⸗, Eigen⸗ 
thums⸗, Ceſſicne, oder Pfandrechte, oder fonft aus einem 
geſetzlicden Grunde berrübrenden Anforderangen, fie das 
den Namen wie fie wollen, anzuzeigen und deten Rich⸗ 
tigkeit nachluwelſen, im Fall ibres Auſſendleldens aber 


zu gewaͤrtlaen, dat fie mit allen idten etwantgen Rechten 


und Ao ſprüchen an die gedachte verlodten gegan 
dation, durch ein Erkenne tn g werden edel b ge Mie 


unverbindlich geach tet, das Document mit allen rechtlichen 


Wückungen emortiſitt und mach. dem Verlangen des Pro 
vocanten, ein neuer ’ : 
22015 5 rs Waben werden wird. Coͤslin den 
Königl, Preat. Ober Landesgericht von Pommern. 
; > 


Gerichtliche Vorladung, 


Von dem König, Domalnen⸗Juſtilamt Lauenba 
der feit vielen Jabren verſcholle e Müller 5 > 
bet, welcher dem Berlaute nach nach Gurland gegangen, 
und daſeldſt verdorden fein ſoll, oder deſſen etwa zutüͤck⸗ 
geluffene Erden und Erdnebmer, 'biemit edicraliter ppr- 
geladen, ſich innerha'b 9 Monaten, und ipätehens in Per; 
mino den 1zten Januar 118, Vormittag um 9 Übr, 
auf der gewödnlichen Gerlchteßube des König, Amts 
bleſelbß, entweder perfönlich, oder durch zuläfige Bevoll⸗ 
mächtige, wolu ihnen die Heten Juſtu⸗Commiſfarien Hp; 


N — 


zu Lauenburg in Vorſchlag gebracht 
oder ſonſ ſchriftlich von ihrem Leben 


b Aufenthalt Nachricht zu geben, im Ausbleidungs fall 
Er a daß bertulde fur todt errlärt und 
die ſich bier für ibn noch in Devoſttorio befindlichen 


150 Kihlt. feinen Bruderfindern, als ſich dam gemeldeten 


mann und Müller 
weiden, zu melden, 


naͤchten Erben, zuerkannt und ausgeiablt werden ſollen. 


den zoſten Mart 1817. a 
isl. Preuß. Domalnen⸗Juſtliamt Lauenburg. 


Tg auſſerhalb Stettin. 
es fol auf die Verfügung Einer Könlgl. 
nchen Re letung in der biefigem, dem Möͤdlenmeller 
Stefert iugehörigen Kornmühie, verſchledene Mor ilten, 
deftebend in Ubren, Splnden, Stadien, Size Lom⸗ 
moden, Tiſchen, Sophas, Kaſten, fo wle auch rast Pferde, 
dre Schweine und eine Kub, in Terme reg aöfen 
Sulp“e., Vormſttaas um 9 Uhr, gegen Ban Zablung 
zu den Meiftbietenden öffentlich vente fe werden. Wit 
laden die Kaufafligen, unter der 2 auntmachune, bies 
durch * daß der Sasch Mang. gabe . ar 
lung in olgen 8 1 
—— nen 2a Königl. Preuß. Stadtgericht. 


. ͤ 1 EEE Egger 
Wiefenverparbtung 3 zu verkaufen. 
eich beabſichtige, meine am Dammſchen See delegenen 
Wil e und Robrplare, weiche auf Trinitatis 7. J. dacht 
106 werden aus freyer Hand entmeder apberweit zu ver⸗ 
pachten oder auch, falls fich ein annebmlicher Käufer dazu 
aden ſollte, in verkaufen, und bin bereit, ze ern, der 
arauf Ruͤckſicht zu nehmen geſonnen iſt, die na eren Bes 
dingungen vorzulegen. Gchöningen dev Stettin den 27. 
Juny 1817. v. Schierſtedt. 


— 


Meuendar 
Kön 


Eis pl Be Bu, RS en zue t 
Iber dyer⸗Etabliſſemen 

No. 5. im Dorfe Zuͤlllchow, 1 Melle von Stettin, aus 
frevor Hand verkauft werden. Kauflienbader konnen 
daſſelde In leder Zeit befe.e", und wegen den Kayfdedin⸗ 
gudzen näderes in der Sietuner Zeitungs, Expedition 


erfahren. 


Ju verauctioniren in Stettin. 


Auf Verfüsung der Bermundſchofte- Deputation in 
Königl. Wobüddilcden Stadtaerichte werde uch am en 
Jrul d. J. und an den darauf folgenden Tagen, Nach⸗ 
in tags um 2 Ubr, in dem em Marientbor in der Hagen, 
ſtraße dieſeloſt ur er No. 32 gelesenen Hauſe den Mod: 
lia“ Nachlaß der Gaſtwir bswittwe Normann, den dend 
in fübermen Morlege: Eß⸗ und Tbee offeln, Worcellain, 
Novance und Gläſern, Zinn, Kup er, Meſſina, Blech und 
Eifen, Leinenzeug und Betten, Kletdungsftücken und aller⸗ 
len guten Men les und Hausge geh, wovon hier nur eiz 
Schretdeſpind mehrere ondere Spinde und Schenken, 
und eine Achttage lang gebende Stubenubr nombatt ger 
e een Sac deen in Grurent 
an den Meiſtbletenden aufen 1 
zien Julit 1817. A Di ea 955 


Dlenfas den ısten dieſes Monats, Nachmittags 
24 Uhr, ſall in meinem her eine Partaey —— 
Wein a tout prix verkauf werden. Yes 

Johann Bortiob Walter. 


' Yactton über eine Parthev vom Seewaſſer etwas be⸗ 
ſchaͤdlaten Hanf den ısıem Dieied, Nachmittags a Uhr, 
auf dem aten Loden Im Speichert No. 39. RR 


Mm I nn — 
Auctton über eine Partbeo Mallaga, Pedro Ximenes 
und weiße Bordeaux-Weine, Mittwoch den sten dieſes 
Monats, Nachmittags 2 Ubr, in dem Keller des Hauſes 
No. 288 in der Kudſtraße. Stettin den 14. Julli 1817. 


IIe 
4. Ich bin willens, das in meinem Magdeburger * 
Sr Steingut! Lager noch vorrathige Geſchirt mit gebo⸗ Fe 
* den 'm Rand, beſtehend in Tertinen, Schuͤſſeln, 
Stürzen, Saladieren, Butterdoſen, Leuchtern de., * 
in der am ten d. M., Nachmittag um 2 Uhr, % 
(nicht am ı4ten) in meinem Hauſe dazu angeſetz⸗ 
I. ten Auction aufzurzumen, wein ich Kanflufige % 

* 


& hiermit ergebenſt einlade. 
N Wilh. Rauche am Heumarkt No. 29. 
4 24 nA 


20 Centner Kümmel durch. den 


Auctlon über circa 
Sonnabend den roten Julii, 


Maͤckler Herrn Werner, 


Nachmittags um a Ubt, im Haufe 911 Franenſtraße. 


Guft. Groͤnlund. 


— ääͤ—ü— d 
(Auction.) Am Montag den en Diefes, ir. 

tagt a Ubr, fell auf dem eden E A 

ed mittel Dominge⸗Caffee öffentlich verkauft 
erden. 5 


Am Montag den zıften dieſeg, Nachmittags 
ſoll in dem Speicher No. 45 über eine Patidey 
ſchen Sprop Auction gebalten werden. 


e Zu verkaufen in Stettin. 
Schöne geſunde Pomeranzen unter dem Einkaufsprelſe 
2 iu 1 im Haufe Mo. 186 in der Konlssſtraße 
aden. 


PR:: EL Wr LE 
Neuer gepreßter kuſſiſcher Cavlar von vorzüglicher 
@üte, bey C. F. Weinreich, Frauenſtraße No. 921. 


a A Er ET A ru Pe ee ee 
85 „ N iſt nebſt einem 
zzrägigen Foblen Breitenfiraße Mo. 389 ju ve 
kaufen. Stettin den 4. Soli 1817. 8 N 
Ein ganz ſeblerfreves iugerlutenes Rel'pferd fiebt. Ver- 
änderungabalber, 10 mie auch eine große nue Drebrolle 
zum Verkauf, Schubfiraße No. 146. Stettin den sten 
N 
Nusgeklapperter Weltzen, 


24 Ubr, 
englis 


feinem Caffee, Jamaica-Rumm, 


Scholl. und Aaldurger Heringe, Terpenem au Soleil, und 
25 I. Stavenhagen. 


engl. Moſtrichpulder, deß 
N 2 en. 
(Solzverkauf.) Auf dem ebemallgen Helwi 
Hendofe am Plab derin, gerade Aber der S 
küchen ond ſichten Kloben⸗, ſo wie auch buchen Knür⸗ 
peldeli für einen billigen Preiß zu daben, wo auch iugleich 


glaus verkauf. 
Ich bin gemeiat, mein in der Fiſchersraße belegenet 
Wohnhaus lub No. 1038, in welchem 5 Stuben, 4 Kam⸗ 


* 


mern, s Küchen, 1 maſſiver Keller und Hollgelaß And, 
aus frever Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich 
dieſerhald der dem Kornmeſſer Ernſt in dieſem Haufe 
melden. Stettin den 9. Julii 1817. 

Der Nagelſchmidtmelſter Glaſer aus Pölitz. 


Zu vernttetden in Stettin. e 
Sur anbermeitigen Vermiethung der neuen Sellhaus 
Loden wird ein Termin auf den zzſten d. M., Vormit⸗ 
tage 11 Uhr, auf dem Rathbauſe aygeſetzt. Stettin den 
1. Julii 1817. Die Oeconomte⸗Deputatton. 


Vler Stuben, (mie und obne Küche, Speis kammer) 
Kammer, Holsgelaß und Keller, find zum zflen Oeteder 
In der kleinen Dobmſtraße zu vermieten. Wo; zeigt 
die Zeltungs⸗Exveditlon geſaͤlliaſt nach. 


„( ĩͤ die Ka 
Zed meublitte Staben für einzelne Herren find ſogleich, 
oder zum ıflen Augufi iu vermiethen, am grünen Parade 
platz No. 530 eine Treppe boch. - 


Jom »bevorftebenden Sommermarkt IR ein Logis mit 
tung auf vier Perſonen zu vermier- 

75 ee Miete bent in der kleinen Dohmſitaße 
0. 766. f 
Eine Stube und Kammer iſt in vermieden; 
weiſet gefalligſt die Zeitungs⸗Expebition nach. 


0. auf den Roſengarten if die zweite 
22. Jade 4 Stuben, Entree und Küche zu 
Michaell zu vermletden. a 


— lere Etage, beſtebend aus 5 Studen, Ulkoven 
N Selen) Holiselaß it in der Frauen 
ſtraße No. 397 zu vermletben. 


In der Löcknigerärafe No. 1052 if ein Logis parkerre, 
60 ee — Stuben, 1 Kammer, x Alleen, Küche 
nebſt a Keller, zum zften Oetober zu vermietben. 


Bekanntmachungen. ö 

Einem hochgeebrten Publics zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich mit dem ıften July d. 
des Herrn Carl Soffmann, Grapengießerſtraße No. 167, 
übernommen habe, und von dieſem Tage an fortſetzen 
werde. Wann ich ergebenſt bitte, das dem Heren Hoffe 
mann bisher geschenkte Zutrauen ebenfalls auch mich zu 
gönnen, fo verſichere ich zugleich, daß ich rrich ei'rig ber 
mühen werde, ſolches durch prompte, reelle und billige Be⸗ 
handlung zu verdlenen. Ich empfehle mein theils von 
Berlin, tbeils von gegenwärtiger Frankſurtb a. d. O. 
Marg. Meſſe, neu fortirtes Laager von 1. und 7. brel⸗ 
ten Cattuuen im neueſten Geſchmack, Bortenkleider mit 
und obne Deviſen, Giugdams von 5 Gr. an bis fur 
ſchwerſten und beſten Waare, Jylett und Ziechen, weißer 
und couleurter Welſchleinwand, beſonders zu empfeblen⸗ 
der Garnleinwand, Pigue, Sauspain, weiße Bettdecken⸗ 
zeuge, Cambrie, Baſtard, Mull, Gaze, geſtreifte Gaze zu 

raͤſen und N abgethellt. Musline, Schwandoh, 

archent, Kittey, Schnhzeuge, melirt Nanquin, moderne 
Weſten, woll ne, ſeidene, Cattun, und Batiſt⸗, Herren⸗ 
vnd Damentuͤcher, Levantine, Attlas, gemuſterte feidene 
Weſtenzeuge, Florence, Tafft, Kreppflor, Petinettkanten, 
feidene und baumwollene Gardinen: und Beſatzfrangen, 
alle Sorten wollene, baumwollene, leinene, feidene Gros: 

detour⸗ und Atlas“, glatte und faconitte Beſaze, Einfaß- 


wo ? 
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J. die Handlung 
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und Ordens baͤnder, gold / und ſilberne Treſſen, Wagenbor⸗ 
ten und Schnüre, Wachsleinwand zu Helen Patte, 
im Ganzen und Einzelnen, Geſundheits und Kuͤͤperfl nell, 
alle Arten Knöpfe, Nah, Taplſferie, und Hacke lſeide, 
Pateutbaumwolle, vorzüglichen Bönmifchen und Herreu⸗ 
buther Zwirn in allen Sorten, ſeidene, leinene und baum⸗ 
wellene Herren⸗ und Dames ſtrümpfe, couleurte und weiße, 
lauge und kurſe Herren und Damenhardfchude, geſtickte, 
gemalte 1955 gewuͤtkte Träger, geſtickte Arbeltsbeutel 
und Ge al und mebrete dergleichen Artikel; die 
Guͤte und 1 der Waaren werden die ſelben empfehlen. 
Auch empfehle ich zuglelch meln ſo eben erhaltenes Ge⸗ 
ſunddeitsgeſchirr und icht porcellan und bemerke, daß ich 
die feuͤber zur. Märktgeig geführten Berliner Steingut 
waaten eingeben laſſe, und daber das noch vortäthige, 
unter den Fadrikenpreis verkaufen wil! Stettin den 
zaten July 1817. Carl Gericke, 
OSrapengleßerſtaße No. 167. 


Ganz grüne wirk uche Gartens Pomerangen, bev 
. Gottſchalck. 


Eine Partbey bollſt. Kuhbäute, bey 
J. G. Bahr, Mittwochhrafe Mo. 106g. 


Se Eltroner, füße Apfelfinen, Pomere nien, chf 
ſche Feigen, acht ng ſchmtru⸗ 
Perſſer Tabae pe, . Kay Bee 

Aintgefraben, ecke No. 90. 


Engl. Steinkoblen und eogl. Schlegel 
ſchwed. Theer, Sackleinewand, Sl 1 Beten 
zu billigen Preiſen in der großen Oderſtraße No. x. 


Einem geehrten dleſtgen und auswärtigen Putt 
telae ich diemit ergebenſt an, daß lch 2 arts — 
mend, bier nledergelaſſen habe; ich verfpreche einem je⸗ 
den prompte upd reelle Bedienung, und die mir gemach⸗ 
ten Aufträge ſowohl nach Londoner als Pariſer Art aufs 
befte anzufer iaen, bitte daber um neneiaten Zuspruch. 
Joh. Chr Trampe, Mannskletdermelchet, 
Bau⸗ und Bleitenſtraßen⸗Ecke No. 380 
in Stettin. 


Einem bochzuebrenden Pudltto zeige ich biedn 
benſt an, daß lch wich bieſelbſt etablirt A, 06, 
nung in der beiltzen Geififirafe No. 334 belogen habe. 
Meine Arbeiten, die ich ven feinem Hole, Meſſing und 
Horn verfertige, werden ſich durch Polltur, fo wie meine 
deſchmackvollen modernen und mit ausgejeichnetem Fleiß 
geardeltezen Vielffenröhre von ſelbſt empfeblen. Indem 
ich auch den Herten Gold und Silberarbeitern und Zinn⸗ 
gleßern um geneigte Anferäne bitte, verſpreche ich ju⸗ 


gleich billige Peeiſe und di \ 
den 22. Juli u unn Se 
N Drechsler meiſter. 


Don dem sten Jul am id dad Kurf- und 
dußtle⸗Magazis gro e MWollmeberfrafe No. 536, 2 


Ein gefegter Mann in mirtlern Sabren wünſcht in der 
tabt oder auf dem Lande als Bedlentet plaeirt zu wer⸗ 
den. Das Nähere zeizt die Zeitungs: Expedition an. 


Zu Michael dieſes Jahres wird anf dem Lande in 
der Naͤde bey Stettin eine ebrliche und geſchlckte Köchin 


geſucht; die Zeltangs⸗Expedition wird nahere Auskunft 
darüber zu geben belieben. 


a (Biebei eine Beilage.) 
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3 ee Beilage zu Nos 86. „ 
| der Koͤnigl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung 


sheet 
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— 
Vermiſchte Nachrichten. 


Im Sunde viſttiren die ſchwediſchen Kriegsſad zeuge 
nut ſchwediſche Schiffe, fremde aber nur im ſchwediſchem 
Gebiet, eine Seemeile von der Küße ab. 

Ein Vorfall aus dem Krieg vom Jabr 1806. 

BEN: 5 va 

In einem Weiler auf der Franki „Schwädiſchen Brent? 
würden im März 1806 * den He Deftreih kommen⸗ 
den franzi fischen Truppe etwa 38 Mann einquartiert, 
deren Offisiere in einem großern Ort 4 Stunden davon 
ihr Quartier hatten. ee F 
wel derfelbem, Jou feit mehrern, Tabren innige Freun, 
de und Schlafgeſellen, wurden mit Eintritt der Nacht un⸗ 
eins. Sie batten den ganzen Tag mit einander getrun’ 
ken, geſcherſt und gelacht. Nun firt dem einen der Musb- 
wille ein, den andern am Zrinfen zu hindern, indem en 
ibm, to oft er das Teinkgeſchirr anſetzte, deen vom 
Munde wegiog. Aus dem Scherzen wurde chmaͤhen, 
aus dem Schmähen Drehen: Der eine, weicher eon den 
Hauggenoffen ihres Quartiere für den beffern und ver⸗ 
nünftigern gebalten wurde, wollte nun dem Zank entwei⸗ 
chen, ging schnell aus der Stube und ein? gute Strecke 

weit in den Garten, aber der andere riß mit raſendem 
Zorn dos an der Wand hangende Bajonet berab, ging 
jenem nach, traf ibn unter einem groben Kirſchbaum, und 
stieß ibm das Bajenet oben zum Hals hinein, dem Her⸗ 
e 

? a „ und war bald entſeelt, de 
Tylter entfob. Dies gesch 1 Abends 


nach 7 Ubr. N 
ahn i Uhr Nachts kam in dem Huus des größern Orte, 


1 


wo der kemmapdirende Hauptmann nebſt feinen beiden- 


Lleutenants ſich aufhielt die Meldung des kommandi⸗ 
renden Unteroffizier in ſeuem Weiler durch Ordennam 


an; wöttlich lautend, wie folget Ciramgöftich, hier deniſch): 


wei Mann, deiſammen einquartiert, gerieth. 
e RR 
getoͤdtet du etftich. e 
Remeraden fofort benachtichtiget. 3 tch einen 
gleich in ihr Logie: Der Tyäter if auf der Stelle ent 


flohen. 


Der Hauswirth, mit den Offisierd am Disch, gab feine 
Verwunderung darüber zu erkennen, daß der Unteroff⸗ 
ier weder den Namen des Entleibten noch den des Thaͤ⸗ 
ers nannte, und üderhaupt die gane Sache 0 kalt bes 

dandelte. Die Offiziers aber machten gar wenig daraus, 
und der Rapitain ließ bloß mündlich zurückwiſſen: es ſey 


gut, morgen ſolle der Unteroffizier kommen, und ihm den 


Handel en eue Prei! 
er u irt“ an u « 0 L a N 

leß aber: das ſey nicht noͤchig; der eine Mann fey ſchon 
fedt. Er belſagte nun weniaſtens das Unglück des Ent⸗ 

lebten, den Jammer feiner Eltern und Verwandten, wenn 


ah am 28. Mig Abends 


Einer iſt 
Ich begab mich ſo⸗ 
Morgen werde ich Ihnen das Genauere Melden 3 


(Vom 14. Juli 1917. 


muß uns über die Möglichkeit eines 
Entartung des ganzen Geſchlechtes berudigen und dieſes 
beweißt das Betragen des Mörders. un 
Diefer kam, dach r Erzählung der Lanbleute, jede 
Nacht unter S- . z baum, wo noch lange naher eln 
Häufchen gere nn. „Ste zu feben war. Hier rang er 
die Hände un) „mere „Dann kam er in das aus 
feines gewel ae er au tierhalteis, und ſagte: Baur mich 
auch kaput u. . Web! Web! und zeigte dabei auf ſein 
Herz. Als die framdſiſchen Truppen nachder nach Jena 
Marſchirten, foll er in der Stille wieder in fein Regiment 
aufgenommen worden ſeyn. ! 
Freilich büßte er ſchon in ſich ſelbſt genug; und feine 


Reue verdiente auch milde Behandlung 


Ehemals harte, 
lexander mit 30,000 riechen eben, ſo mühelos dieſes 
Landes demächtigt, denn es gehort einem Jeden, der es 
nehmen will: Cine Abtheilung eines Fransöiihen Heer⸗ 
haufens machte mit weniger als dem Zebatel jeher Grie⸗ 
chen eine Revelution in Decan. 1776 rächte Lord Clive 
feine im Gefangniß von Talcutta erſtickten Landsleute (in 
der fürchterlich beribmeen ſchwarzen Höhle) und ſtürzte 
den Thron des Bengallſchen Tyrannen wieder, Eng⸗ 
länder haben ihre Niederlaſſungen in Indien ſpaͤter, als 
die übrigen Europäer angefangen; doch beſaßen fie 1792 
einen Landſerich von ungefah 100 Mellen ins Sevierte 
am Ausfluß des Ganges, deſſen Haupiſtadt, Calcutta, 


* 


77 unter ihrer Herrſchaft mit einer halben Million Men⸗ 
chen bevölkert hat. Von da bis Madras befaßen fie nur 
einen kleinen Küftenſtreif, der noch an zwei Orten unter; 
Srochen ward. Allein von 1792 bis heute haben fie ihre 
Herkſchaft verſuͤnfacht, und find nun die Herrn eines 
Lon ſechszig Millionen Unterthauen bevölkerten Landes. 
Der erſte Schritt war allgemein der, einem befreundeten 
indiſchen Fürften gegen jährlichen, Lohn eine ſtehende Zahl 
Huͤlfstruppen ju geben, wodurch dieſer von allen Freun⸗ 


den getrennt, und eigner Wertbeidigung beraubt ward. 


Dann fing man damit an, die Feinde dieſes Freundes zu 
unterwerfen, und endlich feiner Undankbarkeit wegen, ihr 
ſelbſt. Das iſt das Verfahren, durch welches feit 18 
Jahten alle diefe indischen Fürken vernichtet wurden. 
Lord Lauderdale verglich es mit den franzoͤſiſchen 
Schmaͤbſchriſten gegen die europaͤiſchen Fürften, die gerade 
in dem naͤmlichen Zeitraum flatt ſanden, und es i 
86273. wer dieſen ſeinen politiſchen Kunstgriff erfand. 
5 ee beſtand er ſchon lauge; noch vor der Fa⸗ 
e 


08 Belfpiel eines Staa⸗ 
ern die fruchtbarſten Länder 


udiſchen Prinzen. Es iſt allkundig, daß ſich die Kom⸗ 
225 5 ſelbſt ſtets ſehr gegen die Eroberungen erklärte 
und doch machten ſie ſich, man weiß nicht wie? dur 
ihre Gouverneur 

atte man fie einmal gemacht, ſo mußte man fie bebal⸗ 
5 und — es in benwickelten Verfaſſungen immer 
geht — der wirklich Strafbare wurde nie gefunden. 

Eroberungen koſten immer gleles Geld. Man unter 
hielt 1803 in Indien 125,000 Mann, naͤmllch 25,0co Eu⸗ 
ropäer, 90,000 indiſche Soldaten, 10,000 Invaliden, leichte 
Truppen und Lascaren. Jetzt iſt dieſes Heer auf 150,000 
Mann geſtiegen; daraus entſtand eine Schuld von 35 Mil⸗ 
lHonen Pf. St., ſowohl in Europa als in Indien, das 
jährliche Einkommen von 15 Millionen iſt durch die Kos 
fen des Cloil- und KriegsStandes mehr wie aufgezehrt, 
und die Schuld wächſt all aͤhrlich. 

a noch mehr! Die Herrſcher haben die Kaufleute ver⸗ 
drängt, die Kompagnie hat unerlaͤßliche Zahlungen ju 
machen in Europa, zur Bezahlung der Schiffsausruſtun⸗ 
gen, der Troppenbewaffnung, Beſoldung der Agenten, 
Penſtonen, Geſchenke, Dividenden an die Aktlongirs, end⸗ 
lich für die halbe MIlklon, die ſie, wie man ſagt, der 
Regierung geben ſoll; man muß alſo eine 
ren abſenden, die, das Bedürfnis in Englang Aderſteigend, 
durch die Vervollkommnung der engliſchen Waaren noch 
an Werth verlieren, und der Einfuhr⸗Verdote wegen auf 
dem ſeſten Lande wenig Eingang finden. Die Kompagnie 
Schicht Fein Geld mehr zu Einfäufen nach Indien, fe treibt 
Zeinen Handel mehr, (e fübrt nur von ſadiſchen Wacren 
fo viel als Grund Einkommen ein, wie zu ihren Zablun⸗ 
gen in Europa nothwendig if, Dabei iſt der Vetluſt (6 
groß, daß die Kompagnſe dabei gewiant, lleber auf ihre 


indische 


kehrenden, durch Lic und 


chwer 


hre Generale, und worden durch den 
Rath ſelbſt, der ihnen zur Auſſicht gegeden war, fanetionirt, 


“fett fie unabhängig 


enge Waa⸗ 


Schuld 3 Procent zuzugeſleden, als 5 Procent in 
zu geben. Die 8 Procent in Waaten umgeſetzt 
und nach Europa geſchickt, dringen nicht genug ein, um 
N zu bezadlen, welches drel Achttdeite oder 37 
rocent Verluſt beweißt. Außer dieſen unvermeidlichen 
Ausgaben der Kompagnie find die, welche ihre Agenten 
erfordern, nicht weniger groß. Man rechnet, daß von 
den vielen jungen Abendtheutern, die jährlich im Dienft 
der Kompagnie nach Indien gehen, nur Einer von Zeb⸗ 
nen gegen das Alma ausdauert. Von diefem Zehntel 
wird ein Theil reich, nad diefer Reichthum reift mit fei- 
nem Beſitzer nach England zuruck, ja, da der Eigennutz 
ſtets thätiger als der nd 0 0 iR, nehmen diefe Rück 
: leichwezen, fo viel ins 
diſche Waaren wie möglich e cn Er — 
durch den Meberfluß indiſcher Waaren in Europa. 

Als Handels- Geſellſchaft IM eie indie Kompagnie 
alſo ganz ohnmächtig, fie if nur ein Mittel, den Bodens 
Uns in uͤberkommen; wenn nun aber die Koſten des Ein⸗ 
nehmens die Einnahme aufzehren, und fogar überſteigen, 
fo trägt das Grund⸗Eigenthum offenbar gar nichts ein. 

Als phuffcher Kraft: Jawuche betrachtet, if Indien für 
England ohne allen Nützen. Weit entfernt ihm mit frir 
nen 6o Millionen Einwodnern zu dienen, muß es 39,000 
‚Europäer dahin ficken, die das Klima ſchnek aufteibt. 
Indien bereichert ohne Zweifel 77 Menſchen, die ihre 
Schätze nach England bringen, und dort die Anleihen da⸗ 
durch vielleicht erleichtern. — Die indiſche Kompagnie, 
endlich, ſoll in London 50,000 Menfchen-befchäftigen und 
leben machen; iſt es aber durch fruchtloſe Arbeit, fo thut 
fie es nicht, ſondern das Publikum thut es. 

Darauf beſchrankt ſich alſo dieſe unerfhörfliche Funds 
grube, aus welcher England all feine Kraft ſchöpfen ſoll, 
die re Feinde beneidea, und um jeden Preis ent⸗ 
keien mochten. Gelang es ihnen, fo warden fie bald 
wahrnehmen, daß fie wenig gegen England und wenig 
für ſich gethan hätten. Einzig die eingebornen Indianer 
deriöten bei dem Wechſel. (Her folgt eine lange Dar; 
legung des unglücklichen Zufandes der Indier vor dem 
englifhen Beſitz, die uns um fo mehr wundert, da der 
Verfaſſer, wie ſein nachfolgender Aer Nack iu Amerika 
zeigt, wohl wiſſen ſollte, daß von keiner Rückkehr Indiens 
unter angedorne Herrſcher, ſondern von Emanzipaflon der 
indiſchen Kolonien 3 Murtetlande die Rede ſeyn könn⸗ 
te, um Indiens Zuſtand zu andern. Dann fährt er fort): 
Die Mache der Engländer in Indien auflöfen, ware ein 
ſebr kleines Anglück für e Was hatte man nicht 
von der Trennung der engliſchen Kolcnieen in Amerika der 
weiſſagt! Seht 1 0 welchen 1 a Handel, 
und, genommen hat. England bat 
feit es 4% 0 Amerikaniſche Matrosen verlor, ſeine See⸗ 
macht verdoppelt; hat, ſelt es auf immer dem Rechte, 
Amerika mit Abgaben zu deſchweren, entfagte, fein Eins 
kommen verolerfacht. Zeigte es ſich Damals unverletzbar, 
ſo wird die Trennung eines Landes, das ihm weder Gelb 
noch Menfchen giebt, und das keine englischen Waaren 
verbraucht), keine gegründete Furcht eiufloͤßen. 


l 


England 


9 Seit die ſes geſchrieben ward (1877) iſt der Handel 


nach Indien freigegeben (181303, felt dem zotem April 
1814 können alle ensliſche Privatſchiffe frei alle ſadiſche 

Haken brfuchen, und man zweifelt nicht, dat perſöͤnliche 
Betriedſamkeit dald Mittel zum Vertrſeb engliſcher Waa⸗ 
ren gefunden haben wird. A b 


0 * * 


